
sammeln würden, sondern auch ZU irchlıchen Morgen- un! en! und
wenn der „Hauptgottesdienst“ durch e1in Offizium beifont würde

Deshalb 1ST geWwl. NO SAEHP SsSorgen dalß das priesterliche Tevler
gemeinschaftsbezogen bleibt Aber Hand Hand mit dieser OT sollte Hen
die erwirklichun: als Gemeinschaiftsgebet gehen Eis Waile TOLZ er Belastung
eute chon enkbar daß die Priester vermehrtem Maße oifenthi
Sarmen etien und die Laıen ST1. daran teilnehmen konnten Wir eutıgen
enschen Lieben Symbole ıcht mehr als blasse Zeichen, doch sehr a1s Zeichen

lebendigen Wirklichkeit Das „Dominus vobiscum“ der Meß{ifeier konnfe
nıicht gerefite werden WEn WIL icht erkannt hätten als die lebendige
Klammer zwiıischen ar un Volk un Adus dieser YTkenntnis heraus die Antwort
geben S WwIrd auch kaum moOoglich (S801 das „Dominus vobiscum“ un anderes
mehr Tevıer ernalten WEeNnn 1U blasses Zeichen der Gemeinschafit
ist un icht zugleich versucht WITrd weni1gstens da und dort wieder LAail-
Aächliıches Zeichen der Verbundenheit C111 Lassen Ge

ZUMm Be1itrag VDO'  e Erzabt Dr ened1 etz OSB ‚Wunsche ZUT
Verlebendigung der aLUurgie‘ Folge 2/1957 erhalten WWOLT folgende OM
Eıne liıturgische Zeitschrift sollte keinem 1116 LOösung vorschlagen

die eLiwas Was grundsätzli 1LE SeC1NMN sSoll noch erleichtern wiıll nämlich „drel
heilige Messen nacheinander“

Die zeitlı  S WEeNnNn N1C zugleich auch Ortlıche Irennung, MU. eın
Desiderium bleiben GuU

ZUM Kurzbericht „Herbeirufung der Fısche auf der Orchideeninse (}
olge 2/1957 Schrerı erın Leser:
Es ist sehr richtig ges  e  en daß das Frühchristentum m17 em Geschick

eidnische ebräuche uch heidnische Termine, den christlichen Kult e111-
zubeziehen verstanden hat immer Aaus dem umfassenden katholis  en W esen
heraus, das gleichzeltig Aug und Ohr ansprechen will „Elementum“ und
„verbum“ machen das akrament Dıie Idee des Missıionars ist aber gut S1C
gemeıint 1sST ohne symbolische usdruckskraft HBr AäaTt. nichts äanderes als das
Wort 1i1evlel eindru  svoller arbeıte Elısaus, da die W asserquelle VO.  -
Jericho reinigt. Er verlan ‚CHIS LU ale und Salz“ und WIT. das SymMmDboOol-
räftige Salz das W asser (4 Kg Z 19—22

Leider ist dieser Symbolgehalt bei der Wasserweihe Nserem NC
eingängl1g, weil W1r das Wasser ohne Betelligung des Olkes weihen,

lateinischer Sprache STa dem verständlichen Sprache, weil die
ezugnahme auTt den Propheten El1ısaus NU.: bel der el des Salzes gegeben
1st und das Salz N1ıC! zugleich mM1 dem W asser mıtgeweih WIrd un
weil schließlich dieser exi Aaus dem Kön1igsbuch icht vorher als OZUSagen

Lectio glel der Epistel VOTL dem Evangelıum gelesen wird
Wenn A1esEe Zeilen dem Missionar nregun geben AdUusS dem Gut der C111

heimischen eHnrauchne schöpien en S1e ihren Sinn erfüllt
Die anschlielbende Feler des (70Tftesdienstes annn N1C ber den mangelnden

Symbolgehalt hinwegtäuschen Gu
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Vierfarbige Reproduktıon Kunstdruck nach Original Darstellung

des ahrhunderts
Format des Biıldes C

Farbige unstkartifen des obigen es un: VO „Salzburger Flügelaltar
des Veit Stoß“‘ (siehe Bildbeilage dieser Folge'),
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